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Vor dem Corona-Gipfel

Laschets Sorge wächst
Von Andreas Schnadwinkel

Ein Kurswechsel ist es allemal. 
Die Frage ist nur, was Armin 
Laschet dazu bewogen haben 

könnte, sich vom umfassend abwä-
genden Regierungschef zum gestren-
gen Landesvater zu wandeln.

Ist etwa doch etwas dran an der Ver-
mutung, dass der NRW-Ministerpräsident sich im Zwei-
kampf mit Bayerns Markus Söder um die Kanzlerschaft 
der Union sieht? Oder ist es einfach die Sorge, dass die 
Kliniken angesichts des Infektionsgeschehens alsbald an 
ihre Grenzen stoßen könnten?

Bislang stand Laschet jedenfalls nicht im Verdacht, sei-
ne Corona-Politik nach irgendwelchen Umfragen zur Be-
liebtheit auszurichten. Im größten Bundesland hat seine 
CDU/FDP-Regierung auf Vernunft und Differenzierung im 
Umgang mit der Pandemie gesetzt.

Der seit Anfang November geltende „Lockdown Light“ 
hat noch nicht viel gebracht. Mit 23.648 Neuinfektionen 
binnen eines Tages ist ein Rekordwert erreicht. Da ist es 
natürlich naheliegend, dass die Politik über eine Verlänge-
rung und Verschärfung der Beschränkungen nachdenkt. 
Und was, wenn auch ein „echter“ Lockdown nichts bringt? 
Von einer Krisenstrategie ist Deutschland weit entfernt.

Corveyer Saaldecke hat einen „Zwilling“  

HÖXTER. Die Stuckdecke im Kaisersaal in Schloss Corvey 
gibt es in ähnlicher Form noch einmal. Der „Zwilling“ 
befindet sich im Saal von Schloss Hundisburg nordwest-
lich von Magdeburg. Der aus Höxter stammende Bauhis-
toriker Elmar Arnold ist im Saal tätig: Er rekonstruiert   
Wandgliederungen, die 1945 verbrannten. | Lokales Höxter

Roter Bock aus dem Hause Kohlschein

WARBURG. Die Warburger Brauerei Kohlschein kreiert im 
Coronajahr 2020 ein denkwürdiges Bier: Der Rote Bock, 
das erste Editionsbier des Hauses, wird nach seinem Er-
folg im Jahr 2016 noch einmal in kleiner Stückzahl auf-
gelegt. Ab Montag soll das Produkt, das 6,8 Prozent Al-
kohol hat, in den Läden erhältlich sein. | Lokales Warburg

Stürmer Trepschick geht nun spazieren

HÖXTER. Sportler strukturieren sich in Zeiten von Coro-
na neu  und schaffen andere Tagesabläufe.  Torjäger  
Nico Trepschick vom SV Höxter hat  Nischen wie Sonn-
tags-Spaziergänge und Hantel-Training in der eigenen 
Wohnung auf den Plan gehoben.  | Lokalsport

»Trump war auch ein politisches 
Genie.«

Der US-amerikanische Bestseller-Autor
Jonathan Franzen („Die Korrekturen“)

rät der US-Politik, die Wähler des noch 
amtierenden US-Präsidenten Donald Trump 

endlich ernst zu nehmen und das
Wählerpotenzial genau zu analysieren.  

Mehr Informationen im großen Wetterkasten
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Eigengewächs Ron Schallenberg  

schafft den Durchbruch beim SCP.

Kommentar

Zitat AOK-Chef rechnet mit hohen Defiziten

Krankenkassen im Minus
BERLIN (WB). Die Krankenver-
sicherungen schreiben ein 
großes Minus. Im dritten 
Quartal habe das Defizit 
mehr als drei Milliarden 
Euro betragen, berichtet die 
„Frankfurter Allgemeine 
Zeitung“ unter Berufung auf 
Kassenverbände.

Die Unterdeckung sei fast 
16 Mal so groß ausgefallen 
wie vor Jahresfrist. Mit mi-
nus 1,4 Milliarden Euro hät-
ten die Allgemeinen Orts-
krankenkassen (AOK) am 
schlechtesten abgeschnit-
ten, gefolgt von den Ersatz-
kassen mit minus 1,2 Milliar-
den Euro. Dem Bericht zu-
folge hatten die Krankenkas-
sen im ersten Halbjahr noch 
einen Überschuss von fast 

1,3 Milliarden Euro erzielt. 
Die Versicherungen begrün-
deten das damit, dass wäh-
rend des ersten Lockdowns 
teure Operationen verscho-
ben worden seien und weni-
ger Patienten medizinische 
Einrichtungen aufgesucht 
hätten.

Nach dem Ende des ersten 
Lockdowns habe es eine 
„Normalisierung bei Be-
handlungen und Operatio-
nen“ sowie „Nachholeffekte“ 
gegeben, sagt der Vorstands-
vorsitzende des AOK-Bun-
desverbands, Martin Litsch. 
Noch seien die längerfristi-
gen Kosteneffekte der Pan-
demie ungewiss. „Klar ist 
aber, dass wir in diesem Jahr 
mit einem Minus abschlie-

ßen werden und dass das 
dicke Ende für die gesetzli-
che Krankenversicherung 
erst noch kommt“, warnt 
Litsch.

An der wachsenden Un -
terfinanzierung sei auch 
„die finanzielle Wucht der 
Spahn’schen Gesetze“ 
schuld, sagte der Verbands-
vorsitzende mit Verweis auf 
Bundesgesundheitsminister 
Jens Spahn (CDU). Um das 
Defizit auszugleichen, wür-
den vor der Bundestagswahl 
„die Rücklagen der Kassen 
verfeuert“. Nach einem Mi-
nus im Gesundheitswesen 
von 16 Milliarden Euro im 
kommenden Jahr erwartet 
Litsch für 2022 mindestens 
17 Milliarden Euro.

Ministerpräsident spricht von „mittelfristigen“ Lockerungen – Merkel warnt vor Silvester

Laschet will Kontakte
stärker beschränken
DÜSSELDORF (dpa/WB). Minis-
terpräsident Armin Laschet 
(CDU) will am  Mittwoch bei 
den Bund-Länder-Gesprä-
chen zur Corona-Krise für 
scharfe Kontaktbeschrän-
kungen werben. „Ei ne Fami-
lie darf sich nur noch mit 
zwei weiteren Personen aus 
einem anderen Hausstand 
treffen“, sagte Laschet der 
„Stuttgarter Zeitung“. Was 
er mit „Familie“ gemeint hat  
blieb am Freitag unklar – 
ebenso, ob man sich dann 
für längere Zeit auf Kontak-
te mit nur einem bestimm-
ten anderen Hausstand fest-
legen muss. 

Laschet sagte, es sei sein 
Vorschlag für die Minister-
präsidentenkonferenz mit 
Bundeskanzlerin Angela 
Merkel (CDU). Aus den Er-
fahrungen zu Beginn der 
Corona-Krise im Frühjahr 

sei bekannt, dass das Prin-
zip wirke. Damals habe die 
Mobilität der Menschen 
stark abgenommen und die 
Infektionsdynamik ebenso. 
„Wenden wir dieses Prinzip 
konsequent an, können Be-
schränkungen für Gastrono-
mie oder Kultur mittelfristig 
zurückgenommen werden, 

wenn die Infektionszahlen 
weiter sinken“, sagte der An-
wärter auf den CDU-Partei-
vorsitz. Bis ein Impfstoff 
verfügbar sei, müsse das öf-
fentliche, soziale und wirt-
schaftliche Leben aufrecht-
erhalten werden. „Deshalb 
sollten wir auf das  System 
der allgemeinen Kontaktbe-
schränkungen zurückgrei-
fen, statt minuziös vorzu-
schreiben, was stattfinden 
darf und was nicht“, erklärte 
Laschet.

Viel spricht derzeit dafür, 
dass der ursprünglich bis 
Ende November befristete 
„Lockdown light“ in die Ver-
längerung geht. Merkel 
drängt nach „Bild“-Informa-
tionen  bereits auf länger-
fristige Corona-Beschlüsse. 
Laut Teilnehmerangaben   
machte Merkel in der 
Unions-Fraktionssitzung am 

Dienstag deutlich, dass sie 
am  Mittwoch eine Corona-
Strategie für den Winter be-
schließen wolle. Die Kanzle-
rin erwartet von den Bun-
desländern für den  Gipfel 
am 25. November, dass „Vor-
schläge gemacht werden“. 
Und zwar „nicht nur für 
zwei Wochen, sondern mit  
Perspektive bis Januar“.

Zum Thema Weihnachten 
sagte Merkel in der Runde, 
dass die Bundesregierung 
den Bürgern „wieder ein ge-
wisses Maß an Freiheit ge-
ben“ wollte. Was hingegen 
über den Jahreswechsel 
möglich sein solle, darüber 
stünden am Mittwoch „sehr, 
sehr schwierige Entschei-
dungen“ an. 

Besonders besorgt zeigte 
sich Merkel  laut „Bild“ über 
den Winterurlaub.  

| Kommentar
Bundeskanzlerin

Angela Merkel (CDU)

Heute im Lokalteil

NRW-Ministerpräsident Armin Laschet (CDU) hat am Freitag einen Vliesstoff-Hersteller in Troisdorf besucht.  Foto: dpa

Zulassung
beantragt
NEW YORK/MAINZ (dpa). Das 
Mainzer Unternehmen Bi-
ontech und der US-Pharma-
riese Pfizer haben am Frei-
tag eine Notfallzulassung 
bei der US-Arzneimittelbe-
hörde FDA für ihren Corona-
Impfstoff beantragt. Das be-
richteten beide Firmen in 
einer gemeinsamen Mittei-
lung. Die Lieferung des 
Impfstoffs BNT162b2 könnte 
Ende dieses Jahres begin-
nen, sollte es eine Genehmi-
gung geben, hatte Biontech 
bereits mitgeteilt. Biontech 
und Pfizer sind die ersten 
westlichen Hersteller, die 
vielversprechende Studien-
ergebnisse veröffentlicht 
haben und eine Notfallzu-
lassung bei der FDA bean-
tragen wollen. Zuvor hatten 
die Unternehmen bekannt-
gegeben, dass die Impfung  
95-prozentigen Schutz vor 
der Krankheit Covid-19 bie-
te. Das Vakzin funktioniere 
über alle Altersgruppen  
hinweg ähnlich gut.

Gericht kippt
Quarantäne
BIELEFELD (WB/ca). Ein Spa-
nienurlauber aus Bielefeld 
hat sich erfolgreich gegen 
die Quarantäneanordnung 
für Reiserückkehrer aus Ri-
sikogebieten zur Wehr ge-
setzt. Er ist auf Teneriffa 
und möchte  an diesem 
Sonntag nach Deutschland 
zurück, ohne für zehn Tage 
in Quarantäne zu müssen. 
Das Oberverwaltungsge-
richt in Münster gab ihm 
Recht. Es erklärte Teile der 
NRW-Corona-Einreisever-
ordnung für unverhältnis-
mäßig und setzte sie außer 
Kraft. Ganz Nordrhein-
Westfalen und ein Großteil 
der Bundesrepublik seien 
Risikogebiete, so die Rich-
ter. Das von Reiserückkeh-
rern ausgehende Risiko sei  
deshalb bei annähernd glei-
chem Inzidenzwert nicht 
höher, als wenn die Urlau-
ber zu Hause geblieben wä-
ren. Die Quarantäne sei eine 
ungerechtfertigte Ungleich-
behandlung.  Az.: 13 B 1770/20
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